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Bolenlehn. Außerhalb Preußens beliche man ſich an dle zunachſt belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spepiten re ver des Poſtdebite 
5 verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


M 26. 8 Berlin, 


Zum zweiten Geburtstage. 


Die Verfaffung wird heute grade zwei Jahr alt; und 
da ſte ſtets eine gute unſchuldige Verfaſſung geweſen iſt, 
die Keinen genirte und Niemandem etwas zu Leide that, 

ſo iſt es gewiß gut und recht, daß wir ihr heute eine 
kleine Auf merkſamkeit erweifen, 


War, 1850. Sie iſt hundert und neunzehn Artikel lang, 
farbrtlonirt breit und gar nicht tief. 


blanca 9 


Mevolutlon, und fie ſteht nicht recht gerade, ſo 
ub lehr hee rechts, bald nach links hinſchwankt. 
zu ſprechen. Sie ſoll nicht ſo unſchuldig ſein, wie ſie 
ausſteht, aber unſchädlicher, als man meinen ſollte. 

6 ein ſcharfes Schwert, das in 
der Scheide feet, Wenner feinen Griff hat, um es zie⸗ 
hen zu können. 5 ſoll ſte gezogen werden 

al⸗ Erziehungs- Anſtalt, wo ſie 


Sonnabend, den 3 


1. Januar 


vom Kopf bis zu Fuß revidirt werden ſoll. 

Wenn man hört, was ſie „zerſtört“, fo könnte man 
glauben, fie gehöre zur Usflurzpartei. „Sie zerſtört,“ 
ſagt das eben genannte Kammermitglied, „die geſunden 
Eigenthumsverhällniſſe der Fideikommiſſe,“ demnach wäre 
ſte eine Art Kommuniſtin. „Sie zerſtört alle gefunden 
Gemeinde- und Kreisverbände,“ hiernach wäre ſte eine 
Art Sozialiſtin. „Sie zerſtört die kirchlichen Dotationen,“ 
hiernach wäre fe auch eine Art Atheiſtin. — In der 
That will man ſich erinnern, daß ſie in einem konſtitu⸗ 
tionellen Kindergarten groß gepäppelt worden ſei, wo be⸗ 
kanntlich der Kommunismus, Sozialismus und Atheis⸗ 
mus ſeine Wurzeln hat. — Aber zu ihrem Lobe wird 
hinzugefügt, daß zwiſchen ihren Rippen ein Herz ſchlage, 
das wie Berlin „viel Raum hat zu einer ſchoͤnen Ge⸗ 
gend,“ und daß, wenn ſte nur erſt verbeſſert werde, ſte 
gewiß auch beſſer ſein wird. 0 
= 1 lautet ihr Signalement nach Herrn Profeſſor 

tahl. — x 

Nach Herrn von Gerlach lautet es noch elwas bes 
ſtimmter. Vor Allem macht er ihr den Vorwurf, daß 
ſte unter falſchem Namen exiſtirt. Die Verfaſſung Toll 
nämlich gar nicht die „Verfaſſung“ ſein, ſondern das, 
was man ſo nennt, iſt eine „Verfaſfungs⸗Urkunde“ und 
dieſe Urkunde ſcheint Herrn von Gerlach gar kein lieber Kunde 
zu ſein. Er behauptet, daß wohl die „Verfaſſung Preußens“ 
beſchworen worden iſt, aber nicht dieſe „Urkunde“ vom 
31. Januar. Gleichwohl meint es Herr von Gerlach 
ſehr gut mit ihr, er betrachtet ſie als eine Art Schieß⸗ 
ſcheibe, die nur daſteht, um durchlöchert zu werden. Er 
ruft mit Entzücken aus: „Iſt dieſe Verfaſſungs⸗Urkunde 
erſt hinlänglich durchlöchert, ſo wird Niemand mehr dieſe 
Urkunde mit der Verfaſſung ſelbſt, dem Inbegriff unſe⸗ 
res geltenden Rechts verwechſeln!“ — Wir erhalten dem⸗ 
nach noch zwei gute Merkmale zu ihrem Signalement. 


— 


Das erſte, daß ſte ſich vortrefflich eigne zum Durchlö⸗ 
chern und zweitens, daß ſte in dieſem Jahre ſo vorzüg⸗ 
lich durchlöchert werden ſoll, daß fie kein Menſch mehr 


mit einer wirklichen undurchlöcherten Verfaſſung wird 


verwechſeln können. 

Da dies ſo ziemlich zum Signalement ausreicht, ſo 
wollen wir einem Maler die Aufgabe ſtellen, uns ihr 
Porträt jetzt anzufertigen. 

Von welcher Seite aber man ſolch' ein Porträt an⸗ 
fertigen ſoll, das wird uns ſchwer anzugeben. Malt 
man fie, was man fo nennt, en face, von vorne, fo er⸗ 
ſcheint das liebe Kind ordentlich grundrechtlich. Denn 
von vorne betrachtet, hat Herr von Gerlach Recht, wenn 
er ſagt, „die Urkunde iſt mit dem Grundrechtsweſen 
aus der Paulskirche und dem Jahre 1848 behaftet.“ — 
Malt man ſte von hinten, wo der Belagerungszuſtand, 
die Reviſtonsverheißung, die Gültigkeit aller alten Ge⸗ 
ſetze, der beſt henden Steuern und der beſtehenden Ber 
hoͤrden ſichtbar wird, ſo könnte man glauben, ſte ſei das 
gelungenſte Original einer Verfaſſung. Malt man fie 
von der rechten Seite, fo konnte ſte nicht ſchwarz genug, 
malt man ſte von der linken, ſo kann ſte nicht bleich 
genug angeſtrichen werden. 
ſein, daß man dem Künſtler, der nicht weiß, wie er mit 
dieſer Verfaſſung fertig werden ſoll, den Rath ertheilt, 
ſich an Haſſenpflug zu wenden, welcher bekanntlich deut⸗ 
ſche Verfaſſungen am beſten zu behandeln weiß. 

Wenn wir nun in ſo weit einer großen Sorge ledig 
ſind, wollen wir nur noch ein paar Worte der Verfaſ⸗ 
ſung zu ihrem Geburtstag zurufen. 

Gute Verfaſſung! A 

Herr von Gerlach ſagte vor einigen Tagen in der 
Kammer folgende Worte: „Vor 1848 hatten wir die 
Verfaſſungs⸗Urkunde und Gemeinde⸗Ordnung vor uns, 
— jetzt haben wir beide hinter uns.“ Obgleich alſo 
Herr von Gerlach dich hinter ſich hat, will er dich doch 
vornehmen und zwar um dich tüchtig zu durchlöchern. 

Wir fürchten daher, daß du ſchon in einem fo fruͤ⸗ 
hen Alter von zwei Jahren den Beruf in dir trägſt, ein 
großes Loch in der Schöpfung zu werden; und ſchreiteſt 
du in dieſer Weiſe fort, fo kann das Loch fo groß wer 
den, daß das ganze Vaterland bequem durch daſſelbe 
geht. Da aber ein Vaterland ohne Verfaſſung beſſer 
iſt als eine Verfaſſung ohne Vaterland, zumal wenn ſte 
doch nur ein großes Loch werden ſoll, ſo erſuchen wir 
dich, daß du bei der Kammer eine Petition einreichſt, 
daß man deinen 119 Artikeln den nachſtehenden Artikel 
verfaſſangsmäßig auf Grund des Artikel 107 hinzure⸗ 
vidire: „Art. 120. Es iſt der Verfaſſung geſtattet, zu 
ſterben, wenn ſie nicht mehr die Kraft hat, um zu leben.“ 
— Mit dieſem Artikel wäre dir und uns geholfen. 
Man würde von dir ſagen: ſie iſt in Unſchuld geboren 
und in Ruhe geſtorben, und wir würden ausrufen: 
Selig ſind die Geſtorbenen, die nicht ſehen, was die 
Lebenden noch Alles erleben werden! N 

Ach ja, jo iſt es leider!!! 


Zerlin, ben 30. Januar. 
— Die 2. Kammer beendete heute die Berathung uͤber den 
Beſeler ſchen Antrag; der mitgetheilte Antrag der Kommiſſion 


Am beſten wird es alſo 


* 


auf Uebergang zur Tagesordnung wurde mit 139 gegen 130 
Stimmen angenommen. — In der 1. Kammer wurde heute 
der Geſetzentwurf über die Vereinigung der beiden oberſten Ge⸗ 
richtshöfe (Obertribunal und Rhein. Reviſtenshof) berathen und 
angenommen. Es folgte ſodann die Berathung über die mit⸗ 
getheilten Verfaſſungsänderungsanträge der Abg. v. Gaffron, 
v. Zander, Klee und v. Plötz. Der Abg. v. Vincke ſtellt hierzu 
den Antrag: die Kammer möge ohne ſpezielle Diskuſſion der 
einzelnen Anträge über ſämmtliche Vorſchlage zur Tagesordnung 
übergehen. Dieſer Antrag auf Tagesordnung wird jedoch mit 
95 gegen 45 Stimmen verworfen. Die Kammer ſchreitet 
ſodann zur Berathung der einzelnen Anträge, zunächſt des vom 
Abg. Klee geſtellten auf Wegfall der Diäten für die 2. 
Kammer, Nachdem der Miniſter des Innern ſich gegen den 
Antrag ausgeſprochen, indem er mindeſtens gegenwärtig nicht 
an der Zeit ſein würde, wird derſelbe von dem Abg. Klee zu⸗ 
rückgezogen. Es folgt die Berathung über den Vorſchlag des 
Abg. v. Gaffron, welcher die Beſtimmung der Verfaſſung, daß 


Beamte keines Urlaubes zum Eintritt in die Kammern bes 


dürfen, geſtrichen wiſſen will. Der Antrag wird mit 75 gegen 
57 Stimmen verworfen. 

— Die „N. Pr. Z.“ enthält Folgendes: „Mehr und mehr 
verſtärken ſich die Gerüchte, daß der Präſident gedenke: 1) eine 
Einkommenſteuer einzuführen; 2) die Dproz. Rente herabzuſetzen; 
3) Papiergeld auszugeben (angeblich zur Betreibung von Hy⸗ 
pothekenbanken). Eide brechen, politiſche Komödien ſpielen, 
Deportiren, Füͤſiliren: das Alles dulden die Franzoſen lächelnd. 
Die Konfiskation des Eigenthums macht fie ſchon bedenklicher: 
— denn die Reihe kann auch einmal an die Bankiers kommen. 
Aber jene drei Maßregeln werden ſie nicht ertragen: das iſt, 
als wenn man einen Türken am Barke zupft. Und darum 
glauben wir auch für jetzt an jene Gerüchte nicht.“ 

— Das Kroll'ſche Lokal wird am 16. Februar zum erſten 
Male dem Publikum geöffnet werden. 

— In biefen Tagen reiſten hier zwölf engliſche Maſchiniſten 
durch, welche von der ruſſiſchen Regierung als Lokomotivführer 
bei der Petersburg⸗Moskauer Eiſenbahn auf mehrere Jahre en⸗ 
gagirt find. 

7 Der hieſige. Frauenverein zur Unterſtützung verſchämter 
Armen hatte im Jahre 1851 eine Einnahme von 3021 Thlen. 
22 Sgr. 1 Pf. und eine Ausgabe von 2317 Thlrn. 1 Sgr. 
10 Pf., fo daß ihm ein Baarbeſtand von 704 Thlrn. 20 Sgr. 
3 Pf. blieb. Die Ausgabe beſtand in Unterſtützungen von 306 
armen Familien und ſtatutenmäßiger Uebertragung einer Summe 
zum Kapitalfonds, welcher gegenwärtig 2860 Thlrn. 3350 r 

— Die Zahl der ſtädtiſchen Gasſiammen beträgt 3306 bf⸗ 
fentliche und 17048 Privatflammen. . R 

— Vor der 4, Abth. des Kriminalgerichts wurde geſtern 
gegen den Buchhandler Simion wegen eines in ſeinem Verlage 
erſchienenen Werkes bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
— Ein bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor dem Schwurgericht 
verhandelter Prozeß wegen Majeſtätsbeleidigung wurde vertagt. 

— Gegen einen fünfmal beſtraften Dieb, welcher unter An⸗ 
klage fand, feiner Schlafwirthin 10 Thlr. geſtohlen zu haben, 
beantragte der, Staatsanwalt aus Mangel an Beweisgründen 
das Nichtſchulbig; gegen den Angeklagten ſprach nichts weiter 
als die gute Gelegenheit der That, der Befig ungewöhnlicher 
Geldmittel und die Vorbeſtrafungen. Die Geſchwornen ſprachen 
aber nichts deſte weniger ein Schuldig aus und der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 5 jährige Zuchthausſtrafe. x 

— Es wird beabſichtigt, die nunmehr von der Londoner 
Induſtrie⸗Ausſtellung zurückgekommenen Gegenſtände hier zu ei⸗ 
ner nochmaligen Ausſtellung zu vereinigen. 

+ Heute Vormittag hielt Se. Maj. der König eine Parade 
über die Feuerwehr und mehrere Abtheilungen der Schutzmann⸗ 

aft ab. 
0 1 Zu dem an jedem Montage am Landsberger Thore ſtatt⸗ 
findenden Viehmarkt wird das Vieh größtentheils bereits am 


Sonntage in die Stadt getrieben. In der Königſtadt iſt nun 
ein Verein zuſammengetreten, welcher dem als einer Störung 
der Sonntagsruhe entgegenwirken will. \ 

+ Wie ſchon erwähnt, befindet ſich unter den im Staats⸗ 
haushalt pro 1852 angeſetzten Ausgaben für die Polizeiver⸗ 
waltung eine Mehrausgabe von 9940 Thlrn. für das hieſige 
Pelizeipräſdium. Im vorigen Jahre belief ſich der Betrag 
für die Polizeiverwaltung in Berlin auf 502,855 Thlr., wel⸗ 
cher zwar von der Kammer genehmigt wurde, dieſelbe aber zu 
der Erklärung veranlaßte, daß dieſe Ausgabe nicht als dauernd 
anzuerkennen und daß die Staatsregierung auf eine fernere 
weſentliche Verminderung der Koften für die Polizeiverwaltung 
Berlins Bedacht nehmen möge. Nach der gegenwärtig vom 
Regierungskommiſſar in der Sitzung der Zentralkommiſſion zur 
Prüfung des Staatshaushaltes abgegebenen Erklärung hat eine 
Verminderung der Koſten, die zunächſt nur in der Verringerung 
der Anzahl der Schutzmänner beſtehen könnte, für 1852 aus 
dem Grunde nicht eintreten können, „weil die politiſchen 
Zustände des Auslandes in dem Maße noch nicht befe⸗ 
ſtigt erſcheinen, um gerade in der Hauptſtadt, von deren Hals 
tung mehr oder weniger diejenige der übrigen Orte der Me⸗ 
narchie abhangig bleibt, die Polizeikräfte zu vermindern.“ Die 
Kommiſſton hat in Folge deſſen die verlangte Forderung von 
512,795 Thlr. für die hiefige Polizei gutgeheißen. Die Erhö⸗ 
hung der Ausgabe i van gar 
Useioertwalt gaben wurde begründet durch zwei neue der Po⸗ 
— teten u. hinzugetretene Zweige, nämlich den neu ein⸗ 
1 1 00 velegraphendienſt für Berlin und das Druckſchriften⸗ 
N erſteren ſind überhaupt 5 Stellen mit einem Ge⸗ 
an gehalte von 2000 Thlrn., für letzteres 6 Stellen mit 

m Geſammtgehalte von 2000 Thlr. ausgeworfen. Ferner 
mußten anſtatt der bisher aus Griparungsehefiäten in den“ 
Büreaus des Polizeipräſidii beſchäftigten 28 Schutzmänner 
geeignete Büreguarbeiter angeſtellt und für dieſelben Diäten im 
Betrage von Thlrn. ausgeſetzt werden. 

8 Geſtern hielt der Freihandelsverein eine außerordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung ab. Auf der Tages⸗Ordnung war 
die Neuwahl des Vorſtaudes, veranlaßt durch das Ausſcheiden 


des bisherigen Direktors, Herrn Dr. Asher, welcher Berlin ver⸗ 


läßt. Gewählt wurden: die Herren Dr. v. Patow, Prince⸗ 

Smith, Dirigent Arndt, Kaufleute: Dünnwald, Jakob 

Saling, Julius David, W. Hohlfelder, Ravens und 

W. Lipke. Herr v. Patow nahm die Wahl jedoch nicht an, 

weil ihn ſeine längere Abweſenheit von Berlin verhindere, die 

Iflichten gegen den Verein vollſtändig zu erfüllen. Nach Been⸗ 

digung der Wahl ſtattete Herr Dr. Asher Bericht über die 

Thätigkeit des Vereins, welche ſich in Abhaltung öffentlicher 

Verſammlungen, Beſprechung der Tagesfragen national⸗ökono⸗ 

miſchen Inhalts, ſo wie Verbreitung darauf bezüglicher Schrif⸗ 

= bewieſen habe und erwähnte dann auch der Leiſtungen eins 

. — Mitglieder, welche durch Arbeiten, wie: „Ueber die Herab⸗ 

Suns des Ausgangszolles auf Wolle,“ „der Miniſter auf 3 
Ver e omnia revelat,“ eifrig für die Freihan⸗ 

92 n thätig waren. Herr Prince⸗Smith dankte darauf 

— Vorſitzenden für den Eifer und die Hingebung, 

5 Verein ſtets bewieſen, und knüpfte daran die 

0 8 Verein ſein Augenmerk zunächſt auf die 

den, die Staaten h. mäffe, welche von Wien aus gemacht wür⸗ 
und 1 auf das Gebiet der Handelspolitik hin⸗ 

ihm überaus wichtig erſchienen. — In 

Prof. S Adern Feſtmahle machten ſich die Toaſte 
die wir vielleicht ſpäter noch und v. Patow bemerklich, auf 


gewiß recht zahlreich beſucht 
em erſten Male die Flo⸗ 


— Der Vorſtand der hieſigen Gewerbehalle wird keineswe⸗ 
ges bei dem Unternehmen des Weihnachtsbazars Verluſt erlei⸗ 
den, indem die Koſten wenigſtens reichlich gedeckt ſind. Wenn 
auch nicht, wie anfangs erwartet wurde, ein bedeutender Ueber⸗ 
ſchuß erzielt wurde, ſo iſt doch der Zweck erfüllt, den armen 
Gewerbtreibenden ein Ausſtellungslokal verſchafft zu haben. 

— Die Nat. Z. erfährt aus verläßlicher Quelle, daß ein 


Uns die Getreide ⸗ Ausfuhr aus dem ganzen ruſſiſchen Reiche 


verbietet. 5 
— In Belgien werden Pferde von franzöſiſchen Hände 
lern aufgekauft. n N 

— Der hier zuſammentretenden Zollvereins⸗Konferenz wird auch 
die Regelung der Meſſen in Leipzig und Frautfurt a. O., daß 
fortan daſelbſt nur noch zwei Meſſen jährlich beſtehen ſollen, 
vorgelegt werden. 2 

— Polizei⸗Bericht vom 30. Januar. Am 29ſten entleibte 
ſich ein Mann, der längere Zeit kränklich war und an Schwer⸗ 
mh litt. — Am 26ſten hatte eine Frauensperſon das Uns 
glück, auf dem Haakſchen Markte auszugleiten und den rech⸗ 
ten Oberſchenkel zu brechen. — In dem Keller eines Schank⸗ 
wirths in der Bahnhofsſtraße fand am 28ſten Abends zwiſchen 
mehreren dort anweſenden Arbeitern Streit und Schlägerei 
ſtatt, wobei der Arbeitsmann B. eine ſchwere Kopfverletzung 
erlitt. 

Magdeburg, 29. Jan. Großes Aufſehen erregt hier die 
geſtern Mittag erfolgte Verhaftung eines hiefigen Kaufmannes, 
gegen den der dringende Verdacht laut wurde, daß er ſeiner 
leiblichen Tante, als ſie in vergangener Woche einen Beſuch bei 
ſeiner Familie machte, Arſenik in Konditor⸗Waare beigebracht 
habe. Derſelbe Kaufmann ſoll daſſelbe Verbrechen auch an 
ſeinen zwei verſtorbenen Frauen und an ſeiner Schwiegermut⸗ 
ter verübt haben; an ſeiner Tante ſoll er bereits einige Tage 
vor der Vergiftung den Verſuch gemacht haben, fie durch ver⸗ 
gifteten Punſch zu tödten. Der Verbrecher war der Erbe der 
Getödteten. 

Kiel, 26. Jan. In Kopenhagen, wo ſeit einiger Zeit 
eine Miniſterkriſis ſtattfand, iſt ein geſammtſtaatliches Mini⸗ 
ſterium eingeſetzt worden. Eine Proklamation über das fernere 
Verhältniß der Herzogthümer zu Dänemark wird mit dem Gra⸗ 
fen Eriminil erwartet, deſſen Rückkehr nahe bevorſtehend iſt. 
Zu den Provinzialſtande⸗Verſammlungen ſollen Neuwahlen 
vorgenommen werden, und zwar noch vor dem Abmarſch der 
Oeſtreicher; wie man glaubt, werden die Mitglieder der Stände⸗ 
verſammlungen ſeit 1848 nicht wählbar ſein. 

Braunſchweig. Der Landtag iſt zum 16. Februar ein⸗ 
berufen worden. 1 

Fulda, 27. Januar. Geſtern wurde der frühere kurheſ⸗ 
ſiſche Lieutenant v. Loßberg, welcher jedoch bereits über zwan⸗ 
zig Jahre den Dienſt quittirt hatte, unter Gensd'armeriebedek⸗ 
fung von Hamburg hier eingebracht, wo er ſich ſeit langer Zeit 
unerkannt aufgehalten, angeſchuldigt, in Baden im Jahre 1849 
am dortigen Aufſtand betheiligt geweſen zu ſein. 

Darmſtadt. Es iſt ſchon fruher gemeldet, daß der in 

unſerer Kammer ſttzende Abg. Schmitz in Zweibrücken wegen 
Betheiligung an der pfälziſchen Revolution in contumaeiam 
um Tode verurtheilt iſt. Dieſes Verhältniß wurde kürzlich 
vom Präſidenten angeregt und ein Ausſchuß zur Berathung der 
Sache ernannt; dieſer iſt nun einſtimmig der Anſicht, daß die 
Kammer den Abg. Schmitz auch ferner mit gutem Gewiſſen 
als ihr Mitglied betrachten könne. — Die 6 Jeſuitenväterha⸗ 
ben Mainz verlaſſen und ſuchen ſich andere Orte auf, wo ſie 
„zum höheren Ruhme Gottes miſſtontren können; zwei von 
ihnen find nach Würzburg, drei nach Bensheim gegangen. 

Frankfurt, 28. Januar. Nächten Montag beginnen die 
Väter Redemtoriſten ihre Miſſionen in der Wiesbadener katho⸗ 
lichen Hauptkirche; auch hier in Frankfurt werden fie einige 
Miſſtonen abhalten. 

Baden, Außer dem Verbote mehrerer Bucher und Zeit: 


ſchriften iſt von hier zu melden, daß die Exekution bereits in 


Obergrombach angelangt iſt, wo kürzlich in einem Gaſthauſe 
Toaſte auf Hecker und die Freiſchaarenzeit ausgebracht wurden. 
Obergrombach wurde von den dorthin abgeſandten 35 Reitern 
dadurch glücklich „gerettet“, daß dem Wirthe fein Schild ent⸗ 
ben und ein Schneidermeiſter als Kriegsgefangener abgeführt 
wurde. ? 

Wien. Zur Zollkonferenz meldet die „L. Z. C.“, daß 
die von einigen Bevollmächtigten eingeholten Inſtruktionen in 
erſchöpfender Form bereits eingetroffen An: — Der am 26ten 
aus Paris eingetroffene Kourier der Geſandtſchaft ſoll eine In⸗ 
ſtruktion über die von Seite Frankreichs künftig einzuſchlagende 
Politik überbracht haben. Man verſichert, der Inhalt der Note 
gebe die „untrüglichſten“ Zeichen, daß das Streben Frankreichs 
auf Erhaltung des europäiſchen Friedens gerichtet ſei. — Nach 
der Verſicherung des Regierungskommiſſars im Gemeinderath 
liegt es nicht in der Abſicht der Regierung, die Gleichſtellung 
der Juden mit den Chriſten nach Aufhebung der Verfaſſung 
zurückzunehmen. 

Paris, 28. Januar. Die vielen Tag für Tag zirkuliren⸗ 
den Gerüchte beſchäftigen ſich noch mit den Konſiskationsdekre⸗ 
ten, ob es die Abſicht Napoleons ſei, dieſelben aufrecht zu er⸗ 
halten und mit dem Verkaufe vorzuſchreiten oder einzuhalten 
und die Angelegenheit den zuſammentretenden Körpern vorzu⸗ 
legen. Die Note des „Conſt.“, welche ſich gegen letztere An⸗ 
ſicht ausſprach, wurde noch an demſelben Tage durch andere 
halb offizielle Blätter widerlegt, und es heißt, daß der „Conſt.“, 
welcher bisher Zenſurfreiheit genoſſen (die Redakteure des „Conſt.“ 
übten bekanntlich nach dem 2. Dez. die Zenſur gegen die übri⸗ 
ie Blätter), dieſes traurige Privilegium wegen ſeiner Vorei⸗ 
igkeit verloren habe. Als beſtimmt verſichert man, daß die 
Konſiskationsfrage durch die Mitglieder der Familie Orleans 
vor die Gerichtshöfe und den Stagtsrath gebracht werden wird. 
— Perſigny hat den im Jahre 1848 entlaſſenen Büreau⸗Chef 
Leon Vidal im Miniſterium des Innern wieder angeſtellt. Der 
General⸗Sekretär der Präſidentſchaft, Chevalier, iſt zum Gene⸗ 

ral⸗Sekretär des Staatsraths ernannt. Pepin Lehalleur 92 am 
23. ‚ebenfalls feine Entlaſſung als Mitglied des berathenden 
Ausſchuſſes genommen. — Die Nachricht, daß L. Napoleon die 
Abſicht habe, eine Unterſuchung über den Tod des Prinzen 
Conde anzuordnen, beſchäftigte heute die Börſe, die Salons 
und vor Allem den Juſtiz⸗Palaſt. Man verſtcherte, daß die 
Familie der Rohan, von den Abſichten des Präſidenten unter⸗ 
richtet, alle Mittel in Bewegung ſetze, um wirklich das Dekret 
zu erhalten, Be at Reviſton des Prozeſſes wegen des Te⸗ 
ſtamentes des Prinzen Conde anordnet. 

das enorme Intereſſe, welches die Reviſton dieſes berüchtigten 
Prozeſſes hervorrufen würde. Man wird ſich auch noch in 


Deutſchland des ungeheuren Aufſehens erinnern, das 1832 der 
Prozeß der Rohans gegen den Herzog von Aumale und die 
berüchtigte Baronin von Feuchéres hervorrief. Sie haben ſeit⸗ j i 


dem eine Menge neues Material geſammelt, und find überzeugt, 
daß bei einer Reviſton die geſetzliche Nichtigkeit des Teſtaments 
zu Gunſten des Herzogs von Aumale und vielleicht noch Schlim⸗ 
meres ſich herausstellen würde. — Die Dampf⸗Fregatte „Mo⸗ 
gador“ iſt am EI. mit 418 Deportirten von Rochefort nach 
Cayenne unter Segel gegangen. — 2000 zur Deportation be⸗ 
ſtimmte Landleute ſollen auf die algierſchen Ackerhau⸗Kolonieen 
vertheilt werden. h ar 
Paris, 29. Januar. Der heutige „Moniteur“ bringt die 
Ernennung Hieronymus Napoleons zum Präſidenten des Se⸗ 
nats, ſo wie die Ernennung von vier Vize⸗Präſidenten. — 
5 (Tel. Dep.) 


Italien. Am 23. ſprach die kriegsrechtliche Kommiſſton 


gelungen, die Regierung zur Wachſamkeit und 


Jedermann verſteht 


Berlin, 0 2 
Werlag von Tester Heymann, Hierzu eine Beilage. 


+ 


das Urtheil über die Mitſchuldigen an der Ermordung des 
Oberſten Marinovich. (der bet dem Ausbruch der Bewegung in 


Venedig im Frühjahr 1848 im Arſenal ermordet wurde). Zwei 


derſelben wurden zum Tode durch den Strang und einer zu 
zwölfjähriger Kerkerſtrafe verürtheilt, der vierte Angeklagte ward 
freigeſprechen. Die Hinrichtung der beiden erſteren Hole am 
26. ſtattfinden. 


Nom, 22. Jannar. Der Papſt hat eine Staats- Oekono⸗ 


mie⸗Kommiſſion zur Ermöglichung von Erſpärniſſen ernannt. 
1 1 5 (Tel. Dep.) 
olen. Aus dem Poſtamle zu Szezuezuyn iſt am 10 ten 
d. Mts. ein Faß, worin 40,000 Side . — in Gold⸗ 
münzen enthalten waren, geſtohlen worden. 

London. Man ſieht von allen Seiten mit Spannung 
der bevorſtehenden Eröffnung des Parlaments entgegen; über 
das von dem Miniſterium vorzulegende Wahlreformgeſetz ver⸗ 
lautet, daß der Zenſus für die Städte auf 5 Pf. St., fuͤr das 
Land auf 10 Pf. feſtgeſetzt werden ſoll, ferner würde mehreren 
Flecken, die trotz ihrer geringen Wählerzahl einen Abgeordneten 
ins Parlament ſchickten, und anderen, die durch Wahlbeſtechun⸗ 
gen berüchtigt waren, das Wahlrecht genommen werden. Lon⸗ 
don und andere Orte, die ſeit der letzten Wahlreform in unge⸗ 
heurem Maße zugenommen haben, ſollen dagegen mehrere neue. 


Mitglieder ins Parlament ſenden; was einen der wichtigſten 


Punkte der Wahlreform, die geheime Abſtimmung anbelangt, 
ſo kennt man hierüber die Abſicht des Miniſteriums nicht, die 
Reformpartei wird jedoch feſt darauf beharren. — Die Inva⸗ 
fonsfenge, d. h. die Frage, ob Louis Napoleon tollkühn fein 
werde, den Plan ſeines Onkels, England auf eigenem Boden 
anzugreifen, wieder aufzunehmen, hat jetzt alles andere, Mini⸗ 
ſterkriſis, Verbindung der Whigs mit den Peeliten se., in den 
Hintergrund gedrängt. Den fortdauernden Bemühungen der 
Preſſe, welche auf die Unzuverlaſſigkeit Louis Mapgleons trotz 
ſeiner an alle Höfe gerichteten, von friedfertigen Gefüge 
überſtrömenden Noten, ſowie auf die Schwäche Euglands hin⸗ 
wies, welches nur eine geringe Landmacht und feine Kriegs⸗ 
flotte nach allen Enden der Welt zerſtückelt habe, iſt es nun 
. Nüſtungen 
anzuſpornen. Das Landheer wird durch Werbungen — Aus⸗ 
hebungen giebt es in England nicht — verſtärkt und eine An⸗ 
zahl von Schiffen aus dem Mittelmeere und der Station in 


Portugal nach dem Kanal zurückberufen. 


New⸗Nork, 14. Jan. In Aunopolis und in Baltimore 
iſt Feßfuth mit Auszeichnung empfangen worden. Am 28. 
d. M. wird ek in Cineinnati mit Kinkel zuſammentreffen. — 
Von Meriko über San Andres, Crizava, Cordoba bis Vera 
Cruz wird ein elekteiſcher Felegraph angelegt, der auch bis zum 
ſtillen Meere fortgeführt werden wird. 


Bekanntmachung. 


Durch die Mittheilungen öffentlicher Berker Über eine vom 
Herrn Minſſter⸗Präſideuten empfangene Deputation mehrerer 
Geſellenſchaften ee Junugen, und über die von dieſer De⸗ 
pution in Betre unſerer gewerblichen Verwaltung vorgetrage⸗ 
nen Beſchwerden, halten wir uns veranlaßt gefunden, Seine 
Ercellenz um nähere Bezeichnung der einzelnen Beſchwerdepuntte 
zu bitten, um demmächſt unſererſeits darüber einen aktenmäßigen 
Bericht erſtatten zu können. Die hierauf dem Herrn Vorſttzen⸗ 
den des Collegii zugegangene, faſt gleichzeitig mit dem Eingange, 
namentlich in der Zeitſchrift „Die Zeit“ veröffentlichte Antwort 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7, 


x 


Beilage zu Nr. 26. der Urwähler⸗Zeitung. 
äh 19775 15 Sonnabend, den 31 Januar 1852. a b ’ 


des Herrn Miniſter⸗Präſtdenten vom 22. d. Mts. legt uns die 
Pflicht auf, zur Wahrung der Ehre unſeres Collegii und feiner 
Mitglieder und zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen, in aller 
Kürze der Oeffentlichkeit diejenigen Thatſachen zu übergeben, 
welche der obigen Beſchwerde zu Grunde liegen und über welche 
wir auch bereits derjenigen Verwaltungs⸗Inſtanz, welche die 
Beſchwerde entgegen genommen, unterm 22. d. M. pflichtſchul⸗ 
digen Vortrag gehalten haben. In dem über dieſe Konferenz 
veröffentlichten ſtenographiſchen Berichte ſind beſonders drei Be⸗ 
ſchwerde⸗Punkte hervorgehoben. Der erſte betrifft die Beſchwerde 
der hieſtgen Schneidergeſellenſchaft hinsichtlich ihres Kaſſirers 
und Altgeſellen. Dieſelbe iſt bereits von der königlichen Re⸗ 
gierung, zu Potsdam vollſtändig geprüft und durch Verfügung 
vom 19. Dezbr. v. J. als unbegründet zurückgewieſen. Nicht 
minder hat der zweite Gegenſtand der Beſchwerde, in Betreff 
der Amtsentſetzung des Tiſchler⸗Altgeſellen Weimann durch die 
Megierungs⸗Verfügung vom 21. Dezember und durch die Mi⸗ 
niſterial⸗Entſcheidungen vom 2. Auguſt u. 25. November 1851 
im Sinne unſerer Verwaltung bereits ſeine vollſtändige Erle⸗ 
digung gefunden. 

Endlich werden noch einem Mitgliede unſeres Collegii Aeuße⸗ 
rungen bei Gelegenheit einer Berathung der Kreis⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion in den Mund gelegt, welche nach der Erklärung 
von 38 bei jener Berathung gegenwärtig geweſenen, inzwiſchen 
amtlich vernommenen Kommiſſarien nicht gefallen ſind, und 
haben wir uns veranlaßt geſehen, gegen die Erheber und Ber 
breiter dieſer Verleumdungen die richterliche Hülfe in Anſpruch 
zu nehmen. — Wenn Se. Ereellenz der Herr Miniſter⸗Präſi⸗ 

dent in dem Erlaſſe vom 22. d. M. es e wie jeder 
Zeit der Grundſatz feſtgehalten werden nen 
Dienſtſachen den geſetzlich vorgeſchriebenen Behandlungsweg nicht 
zu unterbrechen und die Reſſort⸗Verhältniſſe aufrecht zu erhal⸗ 
ten, ſo kann dies nur mit Freuden begrüßt werden; wir be⸗ 
dauern nur, daß die Beſchwerdeführer, welche, wie ſich ermittelt, 
als Deputirte der Geſellenſchaften gar nicht einmal angeſehen 
werden können, darüber mit Stillſchweigen hinweggegangen ſind, 
daß der Gegenſtand ihrer Beſchwerde theilweiſe ſchon entſchieden, 
und daß dieſelben ihrer Pflicht nicht eingedenk waren, uberall 
zunächſt den geſetzlich vorgeſchriebenen Behandlungsweg zu be⸗ 
treten und bis in die höchſten Inſtanzen zu verfolgen. Wäre 
dies geſchehen, ſo würde es ſich da, wo bereits Entſcheidungen 
ergangen, bei einer Beſchwerde nicht mehr um unſere Verwal⸗ 
tung, ſondern um die Entſcheidungen der Königlichen Behörden, 
und da, wo noch keine Vorunterſuchungen ſtattgefunden, ledig⸗ 
lich darum gehandelt haben, die Beſchwerdeführer auf den vor⸗ 
geſchriebenen Behandlungsweg zu verweiſen, um dem Ueber⸗ 
gange von Aeußerungen in die öffentlichen Blätter vor erörterter 
Sache vorzubeugen, welche in den Augen des größeren und mit 
dem Gegenſtande nicht vertrauten Publikums die Vermuthung 
aufſteigen laſſen, als hatten wir unſere Pflicht hintangeſetzt und 
da geln ausgeführt, die dem Wohle der Arbeiter entgegen 
Ane Inwiefern das Reſſort⸗Verhältniß bei der gegenwärtigen 
geſtellsenheit allseitig festgehalten worden iſt, laſſen wir dahin 
veranlaßte ſich aber der Chef des Königl. Staats⸗Miniſterii 
nehmen findet, unmittelbar über uns Beſchwerden entgegen zu 
entſprecheiſ ſchien es uns der Billigkeit und Gerechtigkeit zu 
niwortung aß auch dem Verklagten da feine vorläufige Ver⸗ 
antı in 585 übernehmen verſtattet werde, wo die, alsbald 
darauf in eiue ſtenographiſcher Berichte veröffentlichte Be⸗ 
ſchwerde ! bracht ungewöhnlichen und beſonders hervorſtechenden 
Weiſe angebracht werden iſt. In wie weft unabhangig von 
der Verwaltung des Magistrats eine Brranlaſſung vorgelegen 


hat in dem hohen Reſeripte vom 22. d. Mis. die Bemerkung 
einfließen zu laſſen, daß diejenigen Beſchwerden beſonders zu 
beachten ſeien, welche gegen büreaukratiſche Bedrückung gerichtet 
find, weil dieſe nicht ſelten achtungswerthen Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft gerechte Urſache zur Unzufriedenheit geben ſollen, und daß 
dieſelben Beamten, von denen fie ausgeübt werden, gewöhnlich 
die zu ſein pflegen, welche den Anordnungen ihrer Vorgeſetzten 


Widerſtand entgegenſtellen, vermögen wir nicht abzuſehen; jeden⸗ 


falls iſt dieſelbe für uns ohne Bedeutung und trifft weder das 
Kollegium noch irgend ein Mitglied deſſelben, da gegen den 
Magiſtrat in ſeiner Geſammtheit Beſchwerden über büreaukra⸗ 
tiſche Bedrückung bis jetzt nicht erhoben worden ſind, wir auch 
noch nie die Erfahrung gemacht haben, daß irgend ein einzelnes 
Mitglied unſeres Kollegii den Anordnungen ſeiner Vorgeſetzten 
Widerſtand entgegen geſtellt hätte, wohl aber wiſſen, daß wir 
treu unſerer Pflicht und unſerem Gewiſſen, ſtets darauf bedacht 
geweſen find, das Anſehen der Geſetze und Behörden nach allen 


Seiten hin mit aller Kraft und Berufstreue zu wahren. 


in dergleichen 


Berlin, den 28. Januar 1852. 

Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Perantwortlicher Nenaktent: Hermann Holdheim, in Berlin. 
Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 

Am Sonntag, d. 1. Febr., beginnt der Gottesdienſt Vormittags 
10 Uhr im Geſellſchaftshauſe (Bauhofsgaſſe 7.) und wird durch 
Herrn Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorſtand. 


Me 


Cirque national de Paris. 


Heute: Giralda, ger. v. Hrn. Baucher. Amer. Batonde. 
La Séduetion, scene par Mlle. Cor. Ducos u. Mr. Andre. 


Nuk loch kürze Jett! 
Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 
Heute Sonnabend: Eine Vorſtellung: 


Das maleriſche und romantiſche 
Mheinland. N 


Kaſſenöffnung 36 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Die heute angeſetzte Vorſtellung findet beſtimmt ſtatt, da der 
Ball des Herrn Förſter erſt nach derſelben beginnt. 
3 Kahleis u. Wolff. 


Krügers Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Morgen Sonntag: 
Der Mutterſegen, oder: Die neue Fanchon, in 5 Akten. 
Theater im Geſellſchafts⸗Local Germania, 

Landsbergerſtr. Nr. 37. Heute Sonnabend: Der Freiſchütz, 
Volks⸗Schauſpiel mit Geſang in 3 Akten. Anfang 71 Uhr. 
Ausſtell. v. Donath, Königsſtr. 6 1, n. d. Poſt. Täglich: 
Theatr. mundi, Schatten⸗ u. Geiſter(Partarus), Polichinelltheat. u. 
Zaub. à la Bosco; v. 5 b. 9 U. Jed. Vorſt. Std. C. 23, Kinder 1 ſgr. 


— —— 


Das merkwürdige Mädchen, 38 Zoll hoch, 42 Boll 
Umfang, 26 J. alt, 150 Pfd. ſchwer, iſt nebſt d. Cosmoramen 
unwiderruft. nur b. Sonnab., 31. Jan., tägl. v. Nachm. 4—10 Uhr 
Spittelbrücke 2. zu ſehen. Entr. k Perſ. 2 Sgr., Unbemittelte! Sgr. 

Jeſtram's Local, am Kreuzberg 21 
Morgen Sonntag, den 1. Februar iſt bei mir friſche Wurſt u. 
Tanzvergnügen, wozu freundlichſt einladet Jeſtram. 


Theater, 

1 Sophienſtraße 16. i 
Heute Sonnabend: Gr. Vorſtellung. Kaffe 6, Anf. 7 Uhr. 

Der ehrenvolle und wahrhaft reiche Beſuch, den mir ein 
hohes Publikum jo gütigſt ſpendet, macht es mir zur ſchö⸗ 
nen Pflicht hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſpre⸗ 
chen. Einer ſo hohen Gunſt, bin ich es aber auch ſchuldig, 
Alles aufzubieten, um die Schauluſt zu befriedigen und da⸗ 
durch gleichzeitig dem allzugroßen Andrange zu begegnen. 

Ich folge daher gerne den vielſeitigen Aufforderungen 
und werde x 


Morgen, Sonntag, den 1. Februar: 


3 1 
Zwei Vorſtellungen den und mar: 
die erſte von Ah bis 6% Uhr. — Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
die zweite von 7, 9 Uhr. — Kaſſeneröffnung 6% Uhr. 
C. Orban, Direktor. 


Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere Schin⸗ 
ken u. Speck ausgeſchoben. Köhne, Alte Jakobsſtr. 38. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere 
Schinken u. Speckſeiten ausgeſchoben. Lem m, Bergſtr. 10. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn 1 fetter Hammel 
u. Schinken ausgeſch., wozu ergeb. einl. C. Strewe, Kloſterſtr. 1. 
Heute Sonnabend werden auf meinem Billard Schinken, Speck, 
Wurſt zc. ausgeſpielt. Büſchkes, Schützenſtr. 3. _ 
Heute Sonnabend Tanzvergnügen. F. Buſſe, Cliſabethſtr. 34. 
Heute Sonnabend, den 31. d. M. iſt bei mir Wurſtpicknick 
u. Tanz, wozu ergeb, einlade. Für gute Speiſen u. Getränke 
iſt beſteus geſorgt. Schankwirth A. Hartmann, Alexanderſtr. 32. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinken u. 
Speck ausgeſchoben. C. Kierski, Schützenſtr. Nr. 31. 


Kuhlmaun's Kaffeehaus, Friedrichſtr. 231. 
Sonntag, den 1. Februar, werden auf meiner Kegelbahn 
Schinken u. Speck ausgeſchoben. 
Montag, den 2. Febr., von früh 9 Uhr an in u. außer dem 
Hauſe friſche Wurſt, wozu ergeb. einladet Kuhlmann. 


25 Stück Cubana Cigarren 
zu 2 u. 3 Sgr. find wieder vorräthig bei 
R. Wolff, Spittelmarkt Nr. 5, der Kirche gegenüber. 


Zurückgeſetzte Weſten 
in vollſtändigen Größen bis oben zn knöpfen empfehlen a I thlr. 
5 Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtraße. 


Es müſſen 1⸗ und 2ſchläfrige neue Betten 


ſchleunigſt ſpottbillig Neue Friedrichsſtr. 76a, 1 Tr., 2. Thür, 


verkauft werden; auch zwei neue Geſinde⸗Betten. 


Mirklicher Ausverkauf 


der ſechsten Aſſociation der Schneider⸗Meiſter. 
Um ſchnell wegen Aufgabe des Geſchäfts zu räumen, ver⸗ 
kaufen wir ſämmtliche Kleidungsſtücke zu und unter den 
wirklichen Koſtenpreiſen, eine Partie älterer Sachen ſogar für 
die Hälfte des reeklen Werthes. Das Lager iſt bis jetzt noch 
vollſtändig aſſortirt, und garantiren wir für reelle Arbeit und 


Stoffe. hi 
Markgrafenſtr. Nr. 34. 


Londoner Union Lebens Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſehaft. 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe im Jahre 1714 gegründete, ſeit 138 Jahren beſte⸗ 
hende Geſellſchaft fährt fort ihren Theilnehmern zu den mäßig⸗ 
ſten aber feſten Prämien die hoͤchſte Sicherheit zu gewähren. 
Ohne daß die Verſicherten jemals eine Nachzahlung zu leiſten 
haben, nehmen dieſelben gleichwohl Antheil an dem aus dem 
Geſchäfte ſich ergebenden Gewinne. 

Ueber Zweck und Nutzen der Lebens⸗Verſicherung unter Hin⸗ 
weiſung auf Bürgſchaften, Schulddeckungen, Verſorgungen aller 
Art unterrichtet der Proſpektus, welcher in unſerm Comptoir 
unentgeldlich zu haben iſt. — 


Wir empfehlen die Anſtalt und uns dem Wohlwollen des 
Publikums. 
J. F. Poppe & Comp., 
Neue Friedrichstr. 37; 
1 Frust Sghlaff Mi Serufalemenfie 20 Be Ic d. zu Wr 
Lfesumdl. Schlafſt. jed. Ging. vorn ift zu verm. Blumen. 99. 


Ein Mahagoni und zwei Schlafſophas, alle ſehr dauerhaft 
gearb. verk. auf Verl. geg. Abzahl. der Tapezierer, Brüderſtr. 3. 

Harzer Kanarien⸗Vögel, beſte Sorte, find angekommen, 
Krauſenſtraße Nr. 12. Diener, aus dem Harz. 


E. Müller, Leipzigerſtr. 96, 
empfiehlt Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Neceſſaires, Conto⸗ 
bücher und ſämmtliche Schreibmaterialien billig. 

Die Harmonika⸗Fabrik von J. Beiſeler, 
Prenzlauerſtraße 56., empfiehlt Harmonika's zu den billigſten 
Preiſen. Alte werden in Kauf angenommen., Reparat. aller Art 

billig u. gut. Auch wird daſelbſt Harmonika⸗Muſik empfohlen. 


— Schwarzwalder Uhren 2 


in allen Gattungen, richtig gehend, find bei mir von 1 Thlr. 
10 Sgr. an in großer Auswahl vorräthig und verkaufe ich die⸗ 
ſelben mit 1 Jahr Garantie, auch gebe ich ſolche auf Abzahlung 
aus. Alte Uhren nehme ich in Zahlung an. 

C. Laue, Uhrm., Roſenthalerſtr. 69., n. d. Roſenthalerthore. 


ernde Beſchäftigung, Kaiſerſtraße Nr. 
Ein guter Geſanglehrer wird bei einem Chor verlangt. Zu erfrag. 
a. Sonntag Nachm. 3 Uhr N. Königsſtr. 81 b.CEigarrenmachr Junge. 
Geſangfreunde, welche ſich an einem beſtehenden Sängerchor 
betheiligen wollen werden erſucht, ſich Sonntag Nachmittag zu 
melden bei Agthen, Roſenthalerſtraße Nr. 9., 3 Treppen. 
Tanz = Unterricht. a 
Zu den verſchiedenen Lehrkurſen können ſich fortwährend 
Theilnehmer melden im Lokale des Hrn. Lehmann, Grenadier⸗ 
ſtraße Nr. 29. C. Noack, Tanzlehrer. 


Conceſſtonirtes Sehnell⸗Schönſchreibe⸗Juſtitut 
des Calligraphen J. Spieß, N. Friedrichsſtr. 76a, 1 Treppe. 

Neue Lehr⸗Curſe. — Für Damen Vormittags bis 12 uhr, 
für Herren von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends, u. für 
Kinder Mittwochs und Sonnabends Nachmittag von 2—4 uhr. 
— Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchö⸗ 


Ein geübter Stahlſchleifer, aber on ſolcher, findet dau⸗ 


nere und freiere Handſchrift garantirt. 


Ein el, Schwungrad mit Zubehör, wird zu kaufen verlangt. 
Reflekt. woll. ihre Adr. frei an Hrn. Thomas, Bahnhofſtr. J. ſenden. 


Eine Moritz ſche Trompete m. a. Bogen ift zu verkaufen. 
Oranienburgerſtr. 39. bei Freiberg. 


Er 


